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THOST PROJEKTMANAGEMENT GMBH HAT SEIT 
2006 EINE NIEDERLASSUNG IN MOSKAU. WARUM 
DENN ERST SEIT 2006?
THOST ist seit 1995 in Einzelprojekten auf dem 
Gebiet der GUS tätig. 2004 haben wir in Rus-
sland mit einer dauerhaften Repräsentanz be-
gonnen und 2006 die OOO THOST Russia Pro-
jektmanagement gegründet.

WIE LIEF ES FÜR THOST RUSSIA IN DEN LETZTEN 
ZEHN JAHREN?
Sehr gut. Wir können auf eine Vielzahl erfolg-
reich durchgeführte Projekte verweisen. Au-
ßerdem ist es uns gelungen, ein stabiles (vor-
wiegend russisches) Team aufzubauen und zu 
entwickeln, um auch weiterhin nachhaltig er-
folgreich tätig sein zu können.

THOST Russia kann auf alle Projekte, un-
abhängig von Größe und Komplexität, stolz 
sein. Unsere Projektmanagementdienstleis-
tung hat für die Projekte unserer Kunden 
Mehrwert erzeugt, und wir konnten zum Pro-
jekterfolg beitragen, z.B. dass die gewünschte 

Nutzung im Zeit- und Kostenrahmen erreicht  
wurde.

WAS HÄTTE AUS IHRER SICHT IN DER ZEIT 
VERMIEDEN WERDEN KÖNNEN BZW. SOLLEN?
Das politische Auseinandertriften von EU und 
Russland hätte vermieden werden sollen und 
können. Dadurch wurden bestehende Chan-
cen einer für beide Seiten vorteilhaften Zu-
sammenarbeit und gemeinsamer weltweiter 
Marktentwicklung wenig genutzt.

DIE DERZEITIGE KRISE MACHT ES RUSSLANDS 
BAUBRANCHE NICHT LEICHT. WIE GEHT THOST 
MIT DER AKTUELLEN SITUATION UM?
THOST Russia entwickelt sein Dienstleistungs-
angebot und die Kompetenzen seiner Mitar-
beiter kontinuierlich weiter und ist damit für 
eine erfolgreiche Zukunft nachhaltig aufge-
stellt. Die solide wirtschaftliche Basis dafür sind 
Aufträge in zahlreichen Projekten unterschied-
lichster Auftraggeber. Außerdem hilft unsere 
breite Tätigkeit in den unterschiedlichsten 

„WIR SOLLTEN NICHT AUF DEN GESETZGEBER WARTEN, 
SONDERN DIE CHANCEN, DIE SICH ZAHLREICH BIETEN, 
ERGREIFEN UND ZUM ERFOLG FÜHREN“
INTERVIEW MIT DANIEL KIEFER, DIREKTOR / STANDORTLEITER, OOO THOST RUSSIA 
PROJEKTMANAGEMENT
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Branchen: neben dem Bau insbesondere auch 
in Industrie- und Produktionsanlagen sowie in 
Energie- und Infrastrukturprojekten.

Nach unserer Beobachtung belebt sich der-
zeit der Markt, und wir erwarten eine weiterhin 
positive Entwicklung.

SIE LEITEN DIE AHK-ARBEITSGRUPPE IMMOBILIEN 
UND BAUWIRTSCHAFT. WELCHE THEMEN 
HABEN SICH IN DEN LETZTEN ZWEI-DREI 
JAHREN HERAUSKRISTALLISIERT. WAS KOMMT 
AUS IHRER SICHT IN DIE TOP 5 DER GRÖSSTEN 
HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE BAUWIRTSCHAFT 
IN RUSSLAND HEUTE?
Die Herausforderungen würde ich eher als 
Chancen und Entwicklungsfelder bezeichnen –  
denn in Russland kann man nur erfolgreich 
sein, wenn man nach vorne blickt und jede He-
rausforderung als Chance zur Weiterentwick-
lung begreift und nutzt.

In der Top 5 sind:

• Finanzierungsengpässe von Projekten und 
Liquiditätsengpässe von Planungs- und Aus-
führungspartnern: Hier ist besondere Auf-
merksamkeit und Fantasie in der Findung von 
partnerschaftlichen Lösungen erforderlich, um 
Projekte mit beherrschbaren Risiken erfolg-
reich durchführen und abschließen zu können.

• Vermeiden von weiterer zeitlicher Verschie-
bung von Projekten wie in den letzten zwei-
drei Jahren geschehen, um die Auslastung 
bestehender ausführender Unternehmen 
und Planungsbüros zu stabilisieren und de-
ren Ressourcen für den Markt zukünftig zu 
erhalten.

• Beschaffung von Baumaterialien in zuneh-
mendem Umfang und mit konstant hoher 
Materialqualität – in Zeiten der Importsub-
stitution – in Russland: Hier besteht großes 
Entwicklungspotenzial und die Chance zur 
Markterschließung für internationale Baustoff-
hersteller durch Aufbau lokaler Produktionen.

• Heranführung örtlicher Planer, ausführender 
Firmen und Baustoffhersteller an internationale 
Standards: Hier ist bereits eine gute Entwicklung 
zu sehen, aber es gibt auch noch weiter viel zu 
tun.

• Verbesserung der handwerklichen und ma-
terialtechnischen Fähigkeiten der ausführen-
den Firmen sowie Einführung qualifizierter 
Facharbeiterausbildungen.

WELCHE LÖSUNGEN FÜR DIE GENANNTEN 
HERAUSFORDERUNGEN WÜRDEN SIE ANBIETEN 
BZW. VON DER RUSSISCHEN GESETZGEBUNG 
ERWARTEN?

Wir sollten nicht auf den Gesetzgeber warten, 
sondern innerhalb der bereits guten beste-
henden gesetzlichen Rahmenbedingungen 
in Russland und der teilweise sehr positiv ent-
wicklungsunterstützenden örtlichen Verwal-
tungen die Chancen, die sich zahlreich bieten, 
ergreifen und zum Erfolg führen.

Allgemein gültige Lösungen gibt es nicht. 
Ich freue mich jedoch, wenn ich dazu persön-
lich angesprochen werde, und gebe gerne – 
angepasst auf individuelle Situationen – Hin-
weise zu möglichen Lösungsansätzen.

GELTEN DIESE PROBLEMFELDER GLEICHERMASSEN 
FÜR REIN RUSSISCHE UNTERNEHMEN UND 
INTERNATIONALE MARKTTEILNEHMER? ODER GIBT 
ES DA UNTERSCHIEDE?
Ich würde auch hier von Entwicklungsfeldern 
sprechen. Unterschiede gibt es weniger in Ab-
hängigkeit von der Frage russisch/ international 
als von der jeweils individuellen Unternehmens-
situation. Generell haben alle Marktteilnehmer 
die Möglichkeit, in den genannten Feldern Chan-
cen und Entwicklungspotential zu nutzen, und 
müssen daran kontinuierlich arbeiten, um im rus-
sischen Markt erfolgreich bestehen zu können.

Die Fragen stellte Lena Steinmetz, AHK Russland

Wirtschaftsprüfung. Steuerberatung.
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